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Marine-Angelegenheiten.
Nachdem ſich die engliſche Regierung entſchloſſen hat,
April nächſten Jahres vier neue Dreadnought Panzer

f Stapel zu legen, die in der kurzen Zeit von 23
naten gebaut und gebrauchsfertig hergeſtellt ſein ſollen,
geben ſich nach engliſcher Rechnung die folgenden
lärkeverhältniſſe der großen modernen
hlachtſchiffe für das Frühjahr 1912: Eng-
nd 20, Deutſchland 13, die Vereinigten Staaten 8 und
ankreich 6 Schlachtſchiffe vom Dreadnought-Typ. Dieſe
rechuung bedarf, was Deutſchland betrifft, einer Korrek-
r. Die deutſche Kriegsflotte wird im Jahre 1912 aller
ngs 13 große moderne Schiffe, nämlich 10 „Dread-
ughts“ und 3 „Jnvincibles“ verwendungsbereit haben,
er nicht im Februar oder März 1912, ſondern früheſtens
Herbſt jenes Jahres. Den Beſtänden an Dreadnoughts
d Jnvincibles, deren Typus übrigens durch die jetzt an
forderten engliſchen Neubauten noch eine weitere Ver-
rkung erfahren ſollen, müſſen aber die nahezu gleich
rtigen erſtklaſſigen Schlachtſchiffe der Vor

readnoughtperiode hinzugerechnet werden. Dann
mmt man für England auf 60, für Deutſchland auf 33,
r die Vereinigten Staaten von Amerika auf 29, für

ankreich auf 18 Schlachtſchiffe erſten Ranges. Nach Maß-
be dieſer Ziffern wird der ſogenannte Zwei Mächte-
tandard, wie ihn die engliſche Regierung in Ueber-
nſtimmung mit der engliſchen Admiralität auffaßt, in

Sinne nämlich, daß der Beſitz der britiſchen Flotte an
g. Kapitalſchiffen, d. h. an Schlachtſchiffen vom Dread-
hught- und Jnvincible-Typ, um 10 Proz. größer ſein
püſſe als der Beſtand an gleichwertigen Schiffen bei den
jden nächſtſtarken Seemächten zuſammengenommen, nicht

hr ganz aufrechterhalten. Denn Deutſchland und die
einigten Staaten von Amerika könnten den engliſchen
Kapitalſchiffem 21, Deutſchland und Frankreich 19 ſolcher

chiffe gegenüberſtellen. Aehnliche Verhältniſſe würden
ich bei Einrechnung der anderweitigen Schiffsbeſtände aus
er Vor Dreadnoughtperiode ergeben. Selbſtverſtändlich
ber erſcheint es gerade mit Rückſicht auf die in der eng
iſchen Flotte obwaltenden Verhältniſſe nicht angängig,
nen Vergleich von Flottenſtärken lediglich auf der Zahl
er Dreadnoughts und Jnvincibles zu begründen. Ueber

Pieinder amerikaniſchen und in der franzö-
iſchen Marine vorhandenen Panzer dieſer Typs hat
ie engliſche Fachpreſſe ein keineswegs ſonderlich günſtiges
ürteil gefällt. Und nun ſollen dieſe Schiffe gegenüber den
uf den höchſten Grad der Vollkommenheit, Schlagfertigkeit
nd Leiſtungsfähigkeit gebrachten engliſchen Dreadnoughts

ils gleichwertig in Rechnung geſtellt werden! Und gegen
iber den deutſchen Schlachtſchiffen vom
Dreadnought-DTyp haben die engliſchen mindeſtens
en Vorzug größerer Jugend und damit auch den Vorzug
er Berückſichtigung techniſcher Fortſchritte voraus, ganz
bgeſehen davon, daß die 4 Neubauten der Etatsjahre 1910
ind 1911 an Schnelligkeit und Gefechtswert die ſtärkſten
iher irgendwo vorhandenen Panzerſchiffe noch erheblich
ibertreffen ſollen. Die größere Jugend aber iſt den eng
ſchen Panzern dadurch geſichert, daß ſie, allerdings unter
zuhilfenahme umfaſſender vorbereitender Maßnahmen, in
3 Monaten fertiggeſtellt werden, wie ſich gegenwärtig
eder zeigt, während auf den Privatwerften in Deutſch
ind nach der am 29. März d. J. im Reichstage abgegebe
n Erklärung des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
dmirals v. Tirpitz 36 Monate, auf den kaiſerlichen
derften etwa 40 Monate, ungerechnet der Probefahrten,
r den Bau eines einzelnen Schiffes erforderlich ſind.
In der engliſchen Preſſe ſelbſt kommt die Wahr-

ſeit wenigſtens hie und da zu ihrem Recht. So ſchrieben
e Londoner „Daily News“: „Wir haben während der
anzen Dreadnought-Kontroverſe ſtets betont, daß unſere
oſition zur See in der gefürchteten Periode Frühjahr
nd Sommer 1912 auch ohne die vier Eventual-Dread-
wughts eine durchaus ſichere ſein wird. Zu der ange
benen Zeit wird Deutſchland nach den amtlichen Ver
arg des Admirals von Tirpitz, der ein Ehrenmann

dreizehn Dreadnoughts im Bau haben. Unſere eigenen
hörden behaupten, es würden ſiebzehn ſein, und Herr
lfour ſpricht ſogar von einundzwanzig, aber dieſe
fern ſind anſcheinend ungerechtfertigt. Zur ſelben Zeit
werden wir einſchließlich der beiden Schiffe vom Nelſon
r die anerkanntermaßen zur ſelben Klaſſe gehören, acht-
en Dreadnoughts beſitzen wobei unſere Schiffe einen

Gefechtswert beſitzen werden. Außer

Was den

n Schlachtſchiffen vom DreadnoughtTyp veranſchlagen;
re kann Deutſchland nichts Nennenswertes ent
e r Jm Ernſtfalle würde uns daher
en ombinierte Gefechtskraft von wenig-
erf Htundzwanzig Dreadnoughts zur

ügung ſtehen gegenüber den drei-
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zehn, diedasdeutſcheSchiffsbauprogramm
aufweiſt; dazu beſitzen wir außer den Schlachtſchiffen
die „brutale Ueberlegenheit“ in Geſtalt unſerer Kreuzer,
Zerſtörer und Unterſeeboote

Endlich aber und das macht die engliſche Rechnung
vollkommen illuſoriſch kann doch ein Zuſammenwirken
der deutſchen und der franzöſiſchen Flotte gegen England
oder ein Zuſammenwirken der Seeſtreitkräfte des Deutſchen
Reichs und der der Vereinigten Staaten zum Kampf gegen
das Britiſche Reich von ernſthaften Leuten nicht diskutiert
werden. Bei ihrem Vergleich der Flottenſtärken ſchweigt
die engliſche Preſſe ferner nach wie vor von dem Be
ſtehen eines Schutz- und Trutzbündniſſes
mit Japan, das England in Oſtaſien und im Jndiſchen
Ozean vollkommen entlaſtet, und ſie bringt es fertig, die
Flotte der franzöſiſchen Republik, die dem
Britiſchen Reiche durch die immer enger werdende entente
cordiale verbunden iſt, den mutmaßlichen gegneriſchen
Koalitionen zuzurechnen. Augenſcheinlich ſoll durch ſolche
Machinationen die Aufmerkſamkeit von der Tatſache abge
lenkt werden, daß England ſeine Vorherrſchaft zur
See, wie der Chef der Admiralität noch am 26. Juli
d. J. geſagt hat, auch für alle Zukunft ſicherſtellen will,
womit England einen Anſpruch erhebt,
der in keinem anderen Lande und auch nicht
hinſichtlich der territorialen Machtſtel-
r einer einselnen Nationein Analogon
indet.

Spanien und Marokko.
Aus Cartagena (Spanien), 9. Auguſt, wird uns

folgendes Schreiben, das grelle Schlaglichter auf die Zu
ſtände in Spanien wirft, zur Verfügung geſtellt: Vor
einigen Tagen erhielt ich die „Halleſche Zeitung“, aus
welcher mich die Notiz über die Diplom Jngenieure ſehr
intereſſiert hat, und ich hoffe, daß etwas Vernünftiges
daraus zuſtande kommt. Auch die Luftſchiffereinachrichten
habe ich gern geleſen. Aber was in den deutſchen Blättern
über Spanien und Marokko geſagt wird, erfordert doch
einige Ergänzungen: Wir haben nämlich von Unruhen
a la Barcelona hier nicht das Mindeſte gemerkt.

Die Katalonen ſind überhaupt eine ganz beſondere
und im übrigen Spanien verhaßte Raſſe. Die Stadt
iſt ein Tummelplatz für politiſche Verbrecher und idiotiſche
Volksbeglücker. Die Wirkungen des Krieges haben wir
verſpürt, als vor 116 Wochen erſt ein Transport von etwa
150 Verwundeten im Hafen anlangte, dann am ſelben
Abend das Regiment Savoyen eingeſchifft wurde. Ganz
eigenartig war es, zu beobachten, wie ſich der Abſcheu gegen
dieſen Krieg und die Begeiſterung für die Soldaten miſch-
ten. Hochrufe auf Spanien, auf das Regiment, auf Carta-
gena hörten gar nicht auf, als aber der Präſident unſeres
Kaſinos rief: „Viva el Rey“, da antwortete nicht einer,
auch nicht von den maſſenhaft herumſtehenden Offizieren.
Seit Alfons die Truppen, die in den Krieg zogen, im Golf-
koſtüm verabſchiedete, iſt. er vollkommen beim Volke durch
gefallen.

Unſere Artillerie iſt nach Barcelona beordert, die
beiden Jnfanterie-Regimenter ſollten nach Melilla, haben
aber immer noch keinen Marſchbefehl. Die Marine-Jn-
fanterie wird eigentümlicherweiſe aus Konkurrenzneid

ganz kaltgeſtellt. Etwas Gutes hat der Krieg auch be-
wirkt. Bisher kaufte ſich jeder, der es konnte, für
1500 Peſ. vom Militärdienft los. Das hat nun aufgehört.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen Sonntag vor-

mittag an dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle in Wil
helmshöhe teil. Zur Frühſtückstafel waren geladen:
Generalfeldmarſchall von Hahnke und Erſter Staatsan-
walt Ganslandt. Montag morgen machten beide Majeſtäten
einen Spazierritt. Vormittags hörte der Kaiſer den Vor
trag des Chefs des Militärkabinetts und nahm gegen
Mittag militäriſche Meldungen entgegen, darunter die-
jenigen des Generalleutnants von Strubberg, des General
leutnants z. D. von Blanquet, des Generalmajors von
Below und der Oberſten Kluge, von Treskow und Müller.

Der Aufenthalt des Kaiſerpagares auf
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel währt nach den bis
herigen Beſtimmungen bis zum 27. Auguſt. An dieſem
Tage beabſichtigen der Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt
nach Fiſchbeck bei Hameln zu fahren, wo im dortigen
Stift die Verleihung des Aebtiſſinnenſtabes an die der-
zeitige Aebtiſſin Frau von Buttlar durch den Kaiſer er-
folgt. Von Fiſchbeck werden die Majeſtäten die Rückreiſe
nach Potsdam antreten. Von hier aus begibt ſich der
Kaiſer bald darauf nach Swinemünde zur Teil nahme
an den dort ſtattfindenden Flottenübungen,

Zum Geburtstag des Prinzen Heinrich. Dem Prinzen
Heinrich gaben Sonnabend die Admiräle und Schiffs
kommandanten der Hochſeeflotte in Kiel aus Anlaß des
47. Geburtstages des Prinzen ein Feſteſſen, zu dem 60 Ein
ladungen ergangen waren.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telpben Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Reichskanzler im militäriſchen Verhältnis.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg iſt,
wie das „Militärwochenblatt“ aus Wilhelmshöhe unterm
16. Auguſt meldet, unter Verleihung des Charak-
ters als Major mit der Berechtigung zum Tragen der
Uniform des erſten Gardedragonerregi-
ments bei den Offizieren à la s uite der Armee
angeſtellt.

Bei dem Herrn Reichskanzler fand Montag ein Diner ſtatt,
zu dem Einladungen erhalten hatten: der Herzog von Ratibor,
Botſchafter Freiherr Marſchall von Bieberſtein, General der Ka-
vallerie von Einem genannt von Rothmaler, der Direktor im Aus-
wärtigen Amt von Frantzius, der Geſandte Prinz von Ratibor und
Corvey, der Botſchafter Freiherr Mumm von Schwarzenſtein,
der Unterſtagtsſekretär im Auswärtigen Amt Stemrich, der Ge
ſandte von Reichenau, der Wirkliche Geheime Legationsrat Ham
mann, der Geſandte von Buch, die Geheimen Legationsräte
Zimmermann und Freiherr von dem Busſche-Haddenhauſen, der
Geheime Oberregierungsrat Wahnſchaffe, der Regierungsaſſeſſor
von Zitzewitz und Hauptmann von Schwartzkoppen,

Von den Gehaltszulagen der Reichsbeamten, Offiziere, der
Marine uſw. Die Auszahlung der Gehaltszulagen für
Beamte und Unterbeamte der Reichs poſt, die mit rück-
wirkender Kraft vom 1. April 1908 in dieſen Tagen ſtattfinden
ſollte, dürfte in den verſchiedenen Oberpoſtdirektionen je nach
Umfang ihres Betriebes zu verſchiedenen Zeitpunkten erfolgen.
Die Berliner Oberpoſtdirektion, die faſt die Hälſte aller Poſt
beamten des Reiches beſchäftigt, hat begreiflicherweiſe mit be
ſonders großen rechneriſchen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Es ſind etwa 150 Beamte mit der Ausrechnung
der Summen an geſpannt tätig, und die Verwaltung
ſucht das Verfahren in jeder Weiſe zu beſchleunigen. Die
Beamten des Reichstages des kleinſten Beamtem
apparates im Reiche, haben die Nachzahlungen als die erſten er
halten. Die Gehaltsnachzahlungen für das diplomatiſche
Perſonal (Beſoldungsordnung II) und für die Offiziere,
Unteroffiziere und Beamten des Heeres und der Flotte
erfolgen im Laufe des September zu gleicher Zeit in allen
Garniſonen und auf allen Schiffen.

Ausland.
Zur kretiſchen Frage.

Bei dem diplomatiſchen Empfang am Montag er
klärten maßgebende Stellen der Pforte, daß die Pforte
darauf beſtehe, daß Griechenland die in der
e türkiſchen Note verlangte Erklärung bezüglich Hretas
abgebe.

Die Botſchafter der Schutz mächte erneuerten
Montag in Unterredungen mit dem Großweſir und
dem Miniſter des Auswärtigen die Mahnung zur
Mäßigung in der Kretafrage. Wie verlautet, haben
die Schutzmächte zugleich in Athen zur Mäßigung
bei der Beantwortung der letzten türkiſchen Note raten
laſſen. Nachrichten aus Kanea beſagen, die Kreter
ſeien entſchloſſen, der Niederholung der
griechiſchen Flagge Widerſtand entgegenzuſetzen.

Spanien und Marokko. Jm Verlauf der Unruhen in
Barcelona iſt auch ein Schweizer ſchwer zu Schaden
gekommen.

Bei den Wirren in Barcelong wurde der Bankbeamte
Wartenweiler, deſſen Vater Arzt in Romanshorn (Kantom
Thurgau) iſt, angeſchoſſen, ſo daß ihm ein Arm amputiert
werden mußte. Die Bundesbehörde prüft gegenwärtig die Frage
der Geltendmachung von Gntſchädigungsanſprüchen
bei Spanien. Wie die ſpaniſche Geſandtſchaft dem
„Figaro“ mitgeteilt hat, iſt die Meldung eines Pariſer Blattes
aus Cerbère, nach der am 10. Auguſt in Monjuich 25 Ge
fangene erſchoſſen ſein ſollen, vollſtändig i Die ſpaniſche
Geſandtſchaft verſicherte aufs beſtimmteſte, die Todes
ſtrafe in Barcelona bisher in keiner Form gegenüber
den Veranſtaltern der letzten Unruhen ange-
wande t wurde,

Aus Fes wird unter dem 13. Auguſt gemeldet: Der
Roghi ſoll am 12. Auguſt bei Marabut Sid il Arbi

geſchlagen worden ſein. Die ſcherifiſche Mahalla ſoll
ſich trotz großer Verluſte ſeines Harems und ſeiner Rat-
geber bemächtigt haben. Der Roghi ſoll ins Gebirge ge-
flüchtet, jedoch von nachſetzenden Reitern gefangen ge-
nommen worden ſein.

General Marina richtete einen Tagesbefehl an die
Truppen in dem er einen Erfolg der Mauren in Abrede ſtellt umd
den Soldaten verſpricht, ſie zum Siege zu führen. Die Er
füllung der ihnen von Europa anvertrauten
ziviliſatoriſchen Aufgabe werde ein ruhmvolles
Blatt in der Geſchichte des Vaterlandes ausmachen.
Zum Generalſtreik in Schweden. Die Abfuhrarbeiter

hielten eine Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, am
Streik nicht teilzunehmen. Laut Ausſage des Sekre-
tärs des Eiſenbahnarbeiterbundes wird an keinen Streik
der Eiſenbahnarbeiter geglaubt.

Die Lage des Streiks iſt noch dieſelbe.
ſierten Arbeiter bleiben im allgemeinen feſt, obgleich einige auch
an verſchiedenen Plätzen die Arbeit wieder aufgenommen haben.
Ein Streik der Eiſenbahnleute iſt höchſt un wahrſcheinlich. Das
Reſultat der Abſtimmung wird Dienstag bekanntgegeben werden.
Das Straßenleben in Stockholm iſt wieder ſehr lebendig. Die
meiſten Straßenbahnen verkehren, Mailcoatches mit Touriſten
fahren in der Stadt umher.

Belgien. Prinz Albert von Belgien iſt Montag nach-
mittag mit dem Dampfer „Ville de Bruxelles“ von ſeiner vier
monatigen Kongoreiſe zurückgekehrt. l bei

Die organi-



ſeiner Landung in Antwerpen wie bei ſeiner Ankunft in Brüſſel
wurde er von der Bevölkerung herzlich begrüßt. Sofort
nach ſeiner Ankunft in Brüſſel wurde der Prinz vom König
im Stadtſchloß empfangen. Jn Antwerpen hatte auf dem
Rathaus ein feierlicher Empfang ſtattgefunden. Auf die Be
grüßungsrede des Bürgermeiſters dankte der Prinz und erklärte,
daß er an eine glückliche Zukunft der Kolonie glaube, die reich
und entwicklungsfähig ſei.

Dänemark. Das neue Miniſterium iſt folgender-
maßen zuſammengeſetzt: Graf Holſtein-Ledreborg wird
Miniſterpräſident und Miniſter ohne Portefeuille, der
bisherige Miniſterpräſident Neergaard wird Finanzminiſter,
J. C. Chriſtenſen Verteidigungsminiſter und Thomas Larſen
Verkehrsminiſter. Der bisherige Miniſter des Aeußern
Graf Ahlefeldt, der Juſtizminiſter Högsbro, der Kultus
miniſter Sörenſen, der Miniſter des Jnnern Berntſen, der Land
wirtſchaftsminiſter Nielſen und der Handelsminiſter Hanſen ver-
bleiben im Amte.

Großbritannien und Jrland. Auf Einladung des
Königs Eduard reiſte Clemenceau, der ſich zur
Kur in Karlsbad aufhält, nach Marienbad. Bei dem
Lunch war auch der franzöſiſche Botſchafter in
Wien, Crozier, zugegen. Am Abend fuhr Clemenceau
im Automobil nach Karlsbad zurück. Am Montag empfing
der König Bratiano, den rumäniſchen Miniſter-
präſidenten.

Die Berufung des Mörders des Oberſten Sir William
Curzon Whillie, des indiſchen Studenten Dhingra,
gegen ſeine Verurteilung zum Tode iſt, wie jetzt amtlich mitgeteilt
wird, verworfen worden. Dhingra wird infolgedeſſen am Diens-
tag früh hingerichtet werden.

Vorderindien. Wie aus Kalkutta gemeldet wird, ſind ein
Polizei-Unterinſpektor, ein Konſtabler und ein eingeborener
Diener von Landleuten in der Nähe von Hardoi in der Provinz
Outh, wo ſie eine Unterſuchung zu führen hatten, totge-
ſchlagen worden. Ein anderer Konſtabler wurde ſchwer verletzt.

Die Luftſchiffahrt.
Zur Zeppelinfahrt nach Berlin.

Graf Zeppelin wird bei ſeiner Fahrt nach Berlin,
die bekanntlich Ende dieſes Monats ſtattfindet, nicht auf
dem Tempelhofer Felde, ſondern auf dem DTegeler
Schießplatz landen. Montag mittag fand eine Be-
ſprechung der maßgebenden Faktoren ſtatt, in der mit
Rückſicht auf die zu gewärtigende koloſſale Menſchenmenge,
die zum Tempelhofer Felde ſtrömen würde, die Landung
auf dem Felde als nicht opportun betrachtet wurde. Graf
Zeppelin wird wohl über das Tempelhofer
Feld hinwegfahren und ſodann über der
Stadt Berlin einige Uebungen ausführen,
um es der ganzen Bevölkerung zu ermöglichen, den Ballon
genau und in nicht zu bedeutender Höhe zu ſehen; die
Landung des Luftſchiffes wird dann auf dem Tegeler
Schießplatz erfolgen. Zu den Abſperrungen wird Militär
herangezogen.

Das Programm für den Zeppelinbeſuch iſt in einer
m Generalkommando ſtattgehabten Konferenz in großen Zügen
feſtgeſetzt worden. An der Konferenz nahmen außer den Mitgliedern
des Generalkommandos ein Vertreter des Miniſteriums des Jnnern,
Geheimrat Dumrath als Vertreter des Polizeipräſidiums, Bürgermeiſter
Dr. Reicke, Major Groß, die Vertreter der Kreiſe Teltow und
Niederbarnim und Mitglieder der Militärärzteſchaft teil. Die Ver
handlungen wurden mit der Mitteilung eröffnet, daß der Kaiſer das
Generalkommando damit betraut habe, alle für dieAnkunft Zeppelins erforderlichen Maßnahmen zu erörtern
und vorzubereiten. Es beſtand Einſtimmigkeit darüber, daß es nicht
möglich ſein würde, das Tempelhofer Feld in geeigneter Weiſe vor den
herandrängenden Maſſen und damit dieſe ſelbſt vor Unheil und
Gefahren zu ſchützen. Aus dieſen Gründen hielt das Generalkommando
den als Aufſtieg- und Landungsplatz erprobten und bewährten Tegeler
Schießplatz für den gegebenen Landungsplatz. Der Platz ſelbſt
wird für jedermann geſperrt ſein.

Nur die offiziellen Perſönlichkeiten und die beſonders ge
ladenen Gäſte werden hier Zutritt erhalten. Mit Genugtuung
wird aber der weitere Beſchluß begrüßt werden, daß der Platz
für die folgenden Tage zur Beſichtigung des dort ver
ankert bleibenden Luftſchiff s der geſamten Bevölkerung
offen ſtehen wird. Die Sache iſt ſo gedacht, daß auf beſtimmten
Bahnen die Menge um das Luftſchiff herum geleitet wird. Damit
nun die Berliner den ankommenden Zeppelin trotzdem in aller
Ruhe und ohne Gefahr für den einzelnen ſehen und begrüßen
können, ſo ſoll das Luftſchiff eine beſtimmte Route innehalten,
die ſchon jetzt kartographiſch feſtgeſtellt und dem Publikum in den
mannigfachſten Kundgeungen bekannt gemacht werden wird. Die
Route iſt wie folgt gedacht: Zeppelin kommt vom Süden; er wird
alſo in der Steglitzer Gemarkung für Berlin zuerſt zu ſehen ſein.
Von dort fährt er über Schöneberg zum Tempelhofer Felde, dann
die Friedrichſtraße hinab nach den Linden und von den Linden
nach Oſten bis etwa an die Rummelsburger Gemarkung, ferner
über einen Teil des Nordens, weſtwärts über Charlottenburg und
hierauf nach Tegel. Ein beſonderes Kapitel bildeten in der Be
ratung die Schulen. Es iſt mit 400 000 Schulkindern
zu rechnen. Dieſe ſollen vor den Gefahren des Menſchenandranges
in der Weiſe geſchützt werden, daß man ſie an beſonderen Punkten
verſammeln wird, und zwar ſind hierzu die Höfe der das Tempel-
hofer Feld umſäumenden Kaſernen auserſehen. Das Tempelhofer
Feld wird ganz freigegeben; es findet keinerlei Abſperrung ſtatt;
nur die Eiſenbahnböſchung ſoll durch Poſten beſetzt werden. Man
wird Zeppelin erſuchen, danach zu trachten, im Laufe des Vor
mittags in der Reichshauptſtadt einzutreffen. An eine beſtimmte
Ankunftsſtunde kann ſelbſtverſtändlich nicht gedacht werden, aber
es bleibt dann die Möglichkeit beſtehen, daß ſelbſt bei einer Ver
ſpätung Ankunft und Landung bei Tage erfolgen.

Ueber die militäriſchen Anordnungen die aus
Anlaß der Ankunft Zeppelins getroffen werden, wird in Er-
gänzung des Vorſtehenden noch folgendes berichtet: Um zu er-
reichen, daß möglichſt viel freie Plätze überflogen werden, ſoll dem
Grafen Zeppelin folgender Weg vorgeſchlagen werdenm: Charlotten-
burger Exerzierplatz, Exerzierplatz Moabit, Humboldthain,
Friedrichshain, Tempelhofer Feld, Tiergarten und Zoologiſcher
Garten. Alle dieſe Plätze werden nicht abgeſperrt, damit das
Publikum in weiteſtem Umfange das Luftſchiff ſehen kann. Für
die Aufſtellung der Schulen werden dem Magiſtrat beſondere ge-
ſchloſſene militäriſche Uebungsplätze überlaſſen werden.

Maßgebend für die Entſchließung, die Landung in
Tegel vorzunehmen, war natürlich der Umſtand, daß auf dem
Tempelhofer Felde bei der Landung ein Andrang der Maſſe ent-
ſtehen würde, der nicht nur für das Publikum ſelbſt gefahrvoll
werden, ſondern auch das Luftſchiff in höchſte Gefahr bringen
würde. Die elementare Begeiſterung beim Anblick des Rieſen-
ſchiffes der Luft pflegt ſich bei ſeiner Landung erfahrungsmäßig
in einem Anſturm des Publikums zu äußern, gegen den alle Ab
ſperrungsmaßregeln fruchtlos ſind. Die Ketten des Militärs und
der Schutzmannſchaft könnten von den Hunderttauſenden über-
rannt werden. Anders bei der Landung in Tegel! Majeſtätiſch
kreuzt der Zeppelin über der Reichshauptſtadt, von Tauſenden
und aber Tauſenden jubelnd begrüßt. Dann geht die Fahrt nach
Tegel, wo das Luftſchiffer-Bataillon unbehindert und ungeſtört
längſt alle Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen hat.
Die Sperre der Zufahrtſtraße zum Spandauer Weg, an dem
Kaſerne und Uebungsplatz der Luftſchiffer im Waldesfrieden

liegen, iſt eine Kleinigkeit gegenüber den Anordnungen, die zur
Abſperrung des Tempelhofer Feldes an der großen Verkehrs
ſtraße getroffen werden müßten.

Das Militärluftſchiff „Groß II“ iſt Montag nach
mittag um 514 Uhr bei ſchwachem Nordweſtwinde vom
Tegeler Schießplatze aufgeſtiegen. Es
handelte ſich ſpeziell um Verſuche mit der Funken-
telegraphie zwiſchen dem Luftſchiff und einer auf dem
Hofe des Luftſchifferbataillons aufgeſtellten Funkenſtation,
ſowie mit den Stationen Nauen, Frankfurt a. M. und
Stuttgart. Die Funkenſtation in Nauen tauſchte bereits
um 434 Uhr Telegramme mit dem Luftſchiff aus. Die
Eiſenteile der Gondel waren mit Leinwand ausgeſchlagen,
ſo daß nur die Funkenſtation hervorragt. Die Führung
hatte Major Sperling. Außerdem befanden ſich in der
Gondel Hauptmann von Jena, Oberingenieur Baſſener und
Chauffeur Rüddel, ſowie zur Bedienung des Funken-
Apparates ein Offizier von der Funkenſtation.

Von der Militär-Ballonhalle. Von dem nochmaligen Aufbau
der transportablen Ballonhalle auf dem Tempelhofer Felde zu
Uebungszwecken iſt Abſtand genommen worden, nachdem die Halle
in der vorigen Woche vom Reichskommiſſar Oberſt Schmiedicke
abgenommen worden iſt. Das Material zu der Halle iſt vor-
läufig im Exerzierſchuppen der Kaſerne des 2. EiſenbahnRegi-
ments untergebracht. Am Paradetage, dem 2. September, ſoll
das aus 150 Mann beſtehende Verſuchskommando der Verkehrs
truppen unter Leitung des Hauptmanns De le Roi und Ober-
leutnants Geerdtz nach Schwäbiſch-Hall bei Stuttgart ab-
gehen, wo das Kaiſermanöver ſtattfindet, um mit den
nötigen Vorarbeiten zur Aufrichtung der Halle zu beginnen. Sie
wird auf einem vier Kilometer von Schwäbiſch-Hall entfernten
Felde aufgeſtellt, um dem Militärluftſchiff bei ſeinen
Aufſtiegen und Landungen ſicheren Schutz und Unterkunft zu ge-
währleiſten. Die Halle wird am 3. September auf ſechs Eiſen-
bahnwagen nach Württemberg übergeführt und nach dem
Pehrn ver der Luftſchiffſtation Metz zugewieſen
werden.

Der lange Feierabend.
W. New-York, Anfang Auguſt.

Das ſchönſte Geſchenk, das der Sommer der arbeiten-
den Menſchheit mitbringt, ſind unſtreitig die längeren
Abende. Mit Freuden begrüßt man im Mai die große
Lichtſpenderin, wenn ſie eine oder zwei Stunden länger
verweilt und die erſte abendliche Erholung im Freien er-
laubt, mit Wehmut ſieht man im September die kurzen
Abende kommen, und reſigniert begräbt man ſich vom Ok-
tober an wieder bei der Lampe im Zimmer, der Kneipe,
dem Theater oder Ballſaal. Andererſeits läßt ſich nicht
leugnen, daß die hellen Abende für den Aufenthalt und
die Erholung im Freien zu wenig ausgenutzt werden, be-
ſonders in der Großſtadt. Die Zeit vom Schluß der Arbeit
bis zum Einbruch der Dunkelheit iſt immer noch zu kurz.
Selbſt für die wenigen Begünſtigten, die um 5 Uhr Ge
ſchäftsſchluß haben, wird es nach dem Heimweg, dem
Mittageſſen, dem Umziehen, dem dann noch für den Groß-
ſtädter erforderlichen Weg ins Freie ziemlich ſpät, bevor ſie
wirklich in friſcher Luft, am Fluſſe, im Walde, am
Strande ſind. Von denen, die erſt um 7 oder 8 Uhr Feier-
abend machen, gar nicht zu reden, und doch ſind ihrer
Hunderttauſende.

Hier helfend einzugreifen, iſt das Ziel einer großen
Bewegung, die, von den Millionenſtädten ausgehend, ſich
raſch über die Vereinigten Staaten verbreitet hat, der
„National Daylight Aſſociation“. Es ſoll der arbeiten-
den Menſchheit ein längerer Feierabend gegönnt
ſein. Dazu gibt es ja, ohne den Arbeitstag zu verkürzen,
ein ganz einfaches Mittel. Man fängt morgens früher an
und hört abends früher auf zu arbeiten. Aber das läßt
ſich durch Geſetze und Polizeivorſchriften ſchwer oder gar
nicht erreichen. Erlebt man es ja beim 8 Uhr-Ladenſchluß,
daß eine Seite der Straße ihn innehält, die gegenüber-
liegende, einer anderen Gemeindekorporation angehörige,
eine Stunde ſpäter oder früher ſchließt. Die Gewohn-
heiten, Befugniſſe, Bedürfniſſe der Arbeit und des Ver-
kehrs ſind zu verſchieden, um durch direkte gemeinſame Be-
ſtimmungen getroffen zu werden.

Aber es geht indirekt und ganz einfach. Die ameri-
kaniſche Daylight Aſſociation ſtellt folgende Forderung
auf: durch Geſetz werde von der Bundesregierung verfügt,
daß jedes Jahr in der Nacht zum 1. Mai die Normalzeit
um eine Stunde vor-, in der Nacht zum 1. Oktober wieder
um eine Stunde zurückverlegt werde. Es werden um 2 Uhr
in der Nacht auf den 1. Mai alle öffentlichen
Uhren, die Uhren aller Bahnhöfe, Poſtämter uſw. auf
3 Uhr geſtellt und behalten nun fünf Monate lang ihren
Gang bei. Direkt getroffen werden dadurch nur die paar
um dieſe Zeit in Bewegung befindlichen Eiſenbanhzüge,
die mit einſtündiger Verſpätung ankommen, und etliche
Fabriken mit Nachtſchicht, die um eine Stunde verkürzt
wird. Allen übrigen Leuten wird nur der Schlaf einer
einzigen Nacht um eine Stunde gekürzt. Am 1. Mai eilt
jeder zur gewohnten Zeit an ſeine Arbeit, die private Zeit-
beſtimmung muß ſich unausbleiblich nach der öffentlichen
richten. Kein Geſchäft wird daran denken, ſeine ganze
Arbeitseinteilung umzuwälzen, kurz, am Abend wird ge-
ſchloſſen wie immer, aber die Sonne geht anſtatt um 8 erſt
um 9 Uhr unter, der Feierabend iſt eine Stunde länger.
Die kleinen Nachteile dauern nur eine Nacht, die Vorteile
den ganzen Sommer! Am 1. Oktober iſt die Sache umge-
kehrt. Alle Welt darf eine Stunde länger ſchlafen und
kommt doch rechtzeitig ins Geſchäft.

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Forderung der
Daylight Aſſociation, die ſchon über einen mächtigen An
hang gebietet, über kurz oder lang Erfolg haben wird.
Auch in Kanada, England und Frankreich haben neuer-
dings Bewegungen zugunſten eines längeren Feierabends
eingeſetzt.

Aus Nah und Fern.
Der tödliche Unglücksfall auf Bahnhof Friedrichſtraße in

Berlin, über den wir berichteten, iſt, wie nachträglich feſt-
geſtellt wurde, auf die Tat eines Geiſteskranken, des
eigenen Mannes der Getöteten, zurückzuführen. Herr
Körting iſt geiſteskrank und ſollte in den nächſten Tagen in eine
Heilanſtalt gebracht werden. Das Ehepaar, das aus Oeſterreich
ſtammt, war am Freitag aus Wien, wo es ſich während einer
Woche beſuchsweiſe aufgehalten hatte, hierher zurückgekehrt. Jn
der Nacht zum Sonnabend weckte K. den Portier des Hauſes und
teilte ihm angſterfüllt mit, daß ein fremder Mann in der Woh
nung wäre, der ihn töten wolle. Der Portier ging mit in die

Wohnung, und obwohl die Frau und das Dienſtmädchen ertr
daß das nicht möglich ſei, wurden alle Zimmer abgeſucht ärtet
ſelbſtverſtändlich nichts Verdächtiges gefunden wurde wohe
wollte ſich K. nicht beruhigen und ging aus der Wohn rotzdem
um in einem Hotel zu übernachten. Er beſtimmte auch fort
Frau, mit ihm zu gehen. Seitdem war K. in der Hol ine
ſtraße nicht mehr zu ſehen, und erſt Montag morgen wart
zurück. Er hatte Sonntag mit ſeiner Frau einen Ausflu am er
nommen. Als ſie abends nach Berlin zurückkehrten und Jrante
Bahnhof Friedrichſtraße auf einen Zug warteten, verſet, dem
plötzlich ſeiner Frau einen Stoß, ſo daß ſie vor den einſah
Zug ſtürzte. Die Unglückliche wurde überfahren und
ſchwere Verletzungen, denen ſie, wie gemeldet, bald darauf
iſt. Körting hatte die Abſicht, ſich gleichfalls zu töten
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brach es ihm plötzlich an Mut und er flüchtete. Er irrte d
Nacht in den Straßen umher und kam Montag früh auf
Zeit in ſeine Wohnung zurück. Gegen Mittag wurde er t
Straße feſtgenommen. Auf dem Polizeipräſidium gab n

Zeichen einer Erregung zu, emotive geſtoßen zu haben. Gründe konnte er nicht angebe Loko
iſt zweifellos geiſtesgeſtört und wird einer Jrrenanf är
übergeben werden. Körting ſteht am Ende der dreißiger alt
ſeine Frau war etwa 30 Jahre alt. Vahrej

Ein Großfeuer in Bremen. Die Bremer Oelfabr
ſteht ſeit Montag nachmittag 1 Uhr in Flammen. S i
liche Löſchzüge der Bremer Feuerwehr ſind zum Brandplah
gerückt. Außerdem ſind alle drei Spritzendampfer in Tat
Die Fabrikanlage ſcheint vollſtändig verlo t
zu ſein. Die Feuerwehr beſchränkt ſich in der Hauptſache da
die am meiſten gefährdete Norddeutſche Maſchinen und a.
turenfabrik zu ſchühen doch beſteht bis jetzt für dieſe keine
mittelbare Gefahr. Nach etwa dreiſtündiger hart
Arbeit gelang es der Feuerwehr, den Brand auf der el
fabrik zu löſchen. Das Feuer war mit 40 Rohren g
kämpft worden. Von dem vier Stockwerk hohen Gebäude ſind
beiden oberſten Stockwerke völlig ausgebrannt. Die benachbatt
Gebäude und Speicher wurden ſtändig unter Waſſer gehalten n
ein Ueberſpringen des Feuers zu verhindern. Bei den Löc
arbeiten haben zwei Feuerwehrleute kleine Brand
wunden erlitten. (Auf Wunſch intereſſierter Stellen i
ausdrücklich betont, daß es ſich um die Bremer Lelſobet
Aktien-Geſellſchaft, nicht um die Bremen--Beſigheimer Oel abrite,
oder die Oelfabrik Großgerau--Bremen handelt.) en

Feuer im Straßenbahnwagen. Nach Beendigung eines Vaſer
feſtes in Neapel, an dem eine große Menſchenmenge teilgenommen
hatte, geriet ein von Monte Poſilippo zurückkehrender ü b erfülltet
Straßenbahnwagen in Brand. Unter den Fahrgäſte
brach eine Panik aus. Sie flüchteten zum Ausgange und ſpiann
ab. Zwei Frauen ſtürzten und blieben tot. Elf Perſonen
wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht eine von ihnen
iſt bald nach ihrer Einlieferung geſtorben.

Jubiläum der deutſchen Ordenskirche in Frankfurt. Am Somigg
wurde in der deutſchen Ordenskirche in Sachſen hauſen die Fejel
des ſechshundertjährigen Beſtehens der Kirche gefeie
Anweſend waren Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
Das Pontifikalamt wurde vom Biſchof Dominikus Willi von Limbine
gehalten, die Feſtpredigt von dem Domkapitular, Geiſtlichen Rat
Dr. Kilian von Limburg.

Leichter Automobilunfall. Fürſt Alexander Romg-
nowsky, Herzog von Leuchtenberg, unternahm mit einem anderen
ruſſiſchen Prinzen eine Automobilfahrt über den Zi rlerberg
An einer ſteilen Stelle verſagte die Bremſe, der Wagen ſuſt
gegen einen Baum und ſtürzte um. Die Jnſaſſen wurden leicht
verletzt, der Wagen iſt ſtark beſchädigt.

Beendigter Ausſtand in Baden. Der Ausſtand in de
Aluminium Jnduſtrie Aktien Geſellſchaft in Badiſch- Rhein
felden iſt beendet; die Arbeit iſt Montag früh wieder auf
genommen worden.

Tiroler Jahrhundertfeier. Am Montag fand in Tannheiy
bei Reutte in Tirol in Gegenwart des Erzherzogs Eugen ein
Jahrhundertfeier der Kämpfe vom Jahre 1809 ſagt
Das aus dieſem Anlaſſe errichtete Denkmal wurde in Anweſenhei
von vier bayeriſchen Kriegervereinen unter großem Jubel enthüll
An Kaiſer Franz Joſef und an den Prinzregenten vo
Bayern wurden Huldigungstelegramme abgeſandt.

Ungeheurer Waldbrand in Frankreich. Nach einer Meldung d
„Journal“ aus Marſeille ſtehen die umfangreichen Fichten-
waldungen des Gebietes von Carryle-Rouet und Sauſſet (Departe
ment Bouches-duRhöne) in einer Ausdehnung von über
Kilometern in Flammen. Die Wälder dürften der völligen
Vernichtung preisgegeben ſein.

Ein Raub im Eiſenbahnzuge wurde am Sonnabend abend
gegen 10 Uhr im Eilzuge Paris Nanch-- Frankfurt a. M. verübt.
Die Beraubte iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, eine Dame auß
Stargard, die allein in einem Abteil erſter Klaſſe reiſte. Zwiſchen
den Stationen Raunheim und Kelſterbach auf der Strecke Mainz
Frankfurt a. M. öffnete ein Mann, der eine Larve vor dem Geſicht
hatte, das Abteil, entriß der Dame eine gelblederne Handtaſche
mit einem photographiſchen Apparat nd verließ eiligſt wieder das
Abteil. Er ſprang zwiſchen Mörfelden und Eoldſteim vom fahren-
den Zuge und verſchwand im Walde. Die Dame hatte inzwiſchen
die Notleine gezogen und der Zug wurde geſtellt. Von dem Räuber
wurde jedoch nichts mehr wahrgenommen.

Einen folgenſchweren Exzeß verübten, wie der „vBerl. Lek-
Anz.“ meldet, am Sonnabend früh nach durchzechter Nacht zwei
Aerzte, ein Juriſt und ein Buchhändler auf dem Dresdener
Altmarkt. Dort waren Blumenhändlerinnen, deren Waren die
Exzedenten übel zugerichtet hatten, gezwungen, einen Gendarme,
zu Hilfe zu rufen. Die Ruheſtörer leiſteten jedoch dem Beamte
Widerſtand, ſo daß er ſchließlich blankziehen mußte. Bei dem
Handgemenge ſtürzte der Beamte zu Boden. Ueber ihn fiel de
Aſſiſtenzarzt Dr. med. H. und ſtach ſich dabei das Seitengeweht
des Gendarmen ſo heftig in den Unterleib, daß die Gedärme
heraustraten. Der ſchwer Verletzte praktizierte nur in Stellvera
tretung eines Kollegen, der ſich zurzeit auf Reiſen befindet.

Das ſchlechte Gewiſſen als Verräter. Jn Freyung an di
bayeriſchböhmiſchen Grenze tat eine Frauensperſon, die allein n
ihrem Eiſenbahnabteil ſaß, ſehr entrüſtet, als zwei Gendarwen
zufällig hineinkamen. Dieſe wurden durch das auffallende S
nehmen zu einer Durchſuchung der Frau veranlaßt, und richt
hatten ſie eine Schmugglerinerwiſcht, die drei groß
Pakete Saccharin mit ſich führte.

Der Mörder Elſie Sigels nach China entkommen?
Hongkonger Polizei befindet ſich in großer Aufregung wen
das Gerücht geht, daß der Mörder der Elſie Sigel, Willian
Leon, mit einem Dampfer dort eingetroffen ſei. Sie verhafte
in der Tat einen Mann, der mit Leon Aehnlichkeit hat, mußte
aber bald wieder auf freien Fuß ſetzen, nachdem ſie ſich davon o
zeugt hatte, daß der Verhaftete mit Leon nicht identiſch iſt. volle
der Mörder übrigens wirklich in Hongkong eingetroffen ſein ſo
dürfte er wahrſcheinlich ſofort nach Kanton gegangen ſein, W

er beſſere Schlupfwinkel findet. TotelVor Lachen geſtorben iſt, wie dieſer Tage bei einem o
ſchaugericht in Douglas feſtgeſtellt wurde, eine Englände
namens Eliſabeth Anne Newton aus Sileden in Horlſhire.
Newton, die im fünfzigſten Lebensjahre ſtand, hatte ſich r n
des Dampfers „Londonderry“ auf der Fahrt zur Jnſel a
funden, und dort war ſie, als ſie eben noch herzlich gelacht
plötzlich umgefallen und innerhalb weniger Sekunden verſchied
Die von zwei Aerzten ausgeführte Sektion der Leiche ergah he
die Verſtorbene an einer ſchweren Herzentartung gelikten teili
die durch das Lachen hervorgerufene Erregung hatte nan
auf das Herz eingewirkt und den Tod ſo ſchnell herbeigeeſen
daß ärztliche Kunſt ſelbſt wenn ſie ſofort zur Stelle ge
wäre abſolut nicht mehr hätte helfen können. echtet

Der eingelöſte Racheſchwur. Aus NewYork wird ber der
Die Stadt Middletown im Staate NewYork war kürz
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Schauplatz einer blutigen Tragödie, deren Anfönge
zurückgingen auf einen Racheſchwur, der vor 15 Jahren geleiſtet
wurde. Damals wurde Mac W zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt; auf den Geſchworenenbänken ſaß auch Daniel Fenton,
ein Freund des Angeklagten, und ſtimmte für das Urteil. An
dieſem Tage tat Mac Sorley den Schwur, dereinſt nach ſeiner
r Verrat an der Freundestreue blutig zu rächen.
Fetzt, nachdem ſeine Strafzeit abgelaufen war, machte er ſich auf
die Suche nach dem einſtigen Geſchworenen, der inzwiſchen in
Middletown zum wohlhabenden Hotelbeſitzer geworden war und
oft im Bekanntenkreiſe von der ſeltſamen Laune des Schickſals
erzählte, die ihn einſt gezwungen hatte, einen lieben Freund nach

Gewiſſen verurteilen zu helfen. Mac Sorleh traf den
Gegenſtand ſeines blutigen Schwures auf der Straße. Er näherte
ich ihm. „Dan Fenton, wenn ich mich nicht irre?“ fragte er höf
lich. Fenton ſtarrte ihn an, erkannte den einſtigen Freund, er
innerte ſich ſeines Schwures und wollte von dannen eilen. Aber
der freigewordene Zuchthäusler folgte ihm, eine Jagd entſpann
ſich, Mac Sorley zog ſeinen Revolver, und nach dem zweiten,
Schuſſe fiel Fenton ſchwer verletzt zu Boden. Der Mörder trat
hinzu und heftete ſeinen Blick ſtarr auf die Augen des Sterbenden;
dann richtete er gemächlich den Revolver auf den Schädel des Da
liegenden und drückte ab. zwiſchen waren Leute herbeigeeilt,
aber ſie kamen zu ſpät. Ruhig richtete nun Mac Sorley die Waffe
gegen ſich und lag eine Sekunde ſpäter tot neben dem Opfer ſeiner

Provinz Sachſen und Umgebung.
26. Anhaltiſcher Feuerwehr-Verbandstag,

Jn der Sommerreſidenz Wör litz war am Sonntag der An
haltiſche Feuerwehr Verband zu ſeiner 26. Tagung zuſammen
getreten. Vormittags 11 Uhr tagte der Hauptausſchuß. Bald
darauf nahm die Verbandstagung ihren Anfang. Sie wurde durch
den erſten Verbandsvorſitzenden, Kreisbaumeiſter Hennig aus
Bernburg eröffnet. Es wurde ein Huldigungstelegramm
an Seine Hoheit den Herzog nach Berchtesgaden und eine
Begrüßungsdepeſche an den Staatsminiſter von
Dallwitz abgeſandt. Der erſte Vorſitzende erſtattete zunächſt
Bericht über die vollzogene Bildung des Ausſchuſſes, der den Ver
bandsvorſitzenden, Kreisbaumeiſter Hennig (Bernburg), der nicht
mehr aktiver Feuerwehrmann iſt, in Anbetracht ſeiner hohen Ver
dienſte um den Verband und die Feuerwehrſache zum Ehren-
vorſitzen den evrnannte. Zum erſten Verbandsbvorſitzenden
wurde Buchdruckereibeſitzer Schwarzenberger (Bernburg)
gewählt. Der Vorſitzende erſtattete dann den Jahresbericht
für 1908,/09. Der Verband umfaßt gegenwärtig 53 uniformierte
Wehren mit 3607 Mitgliedern, eine Wehr und 131 Mann
mehr als im letzten Geſchäftsjahr. Neugebildet hat ſich die Wehr
Reinſtedt im Kreiſe Ballenſtedt mit 60 Mitgliedern. Die Wehren
verfügen über 76 Gerätehäuſer und 39 Steigergerüſte. Zu be-
dienen find drei Dampfſpritzen, 64 vierrädrige, 35 zweirädrige
Saug und Druckſpritzen, ſowie 18 vierrädrige und 9 zweirädrige
Spritzen. Die Brände verteilen ſich auf die einzelnen Kreiſe des
Herzogtums folgendermaßen Ballenſtedt 13, Bernburg 40,
Cöthen 8, Deſſau 22, Zerbſt 17. Aus dem Feuerlöſchweſen-Fonds
wurden gezahlt an Unterſtützungen an im Rettungsdienſt be
ſchädigte Perſonen uünd Familienangehörige
4037,80 Mk., an Beihilfen an Gemeinden und Spritzenverbände
11 918,26 Mk., an den Feuerwehrverband 1017 Mk. Recht viele
Unfälle im Dienſte haben ſich ereignet; ein Kamerad in Rieder iſt
geſtorben. Auch ſonſt hat der Tod viele Kameraden abberufen.
Zum Schluß gab der Vortragende die Zuſammenſetzung des Aus
ſchuſſes bekannt. Der Herr Referent ſchloß ſeine Ausführungen
mit Worten des Dankes für ſeine Ernennung zum Ehrenvorſitzen
den und der Verſicherung, daß er auch in Zukunft der Feuerwehr-
ſache ſtets ſeine Kraft widmen werde. Ueber die Kaſſenver-
fältniſſe berichtete der Reviſor, Kommiſſionsrat Gehre
Föthen). Die Kaſſenverhältniſſe ſind nicht günſtig. Es wurde
etont: Die Errichtung freiwilliger Feuerwehren liege im Jnter-

eſſe des Landes, daher müſſe dieſes auch für die notwendigen Aus
gaben aufkommen. Es wurde der Antrag geſtellt, den Re
gierungsbeitrag von 800 Mk. auf 1000 Mk. zu er
höhen. Dieſer Antrag ſoll der Herzoglichen Regierung unter
breitet werden. Es ſoll eine Kommiſſion mit den erforderlichen
Vorarbeiten zur Umarbeitung der Jnſpektionsbeſtimmungen be
traut werden. Den nächſtjährigen Verbandstag
übernimmt Hecklingen. Ueber den 17. Deutſchen Feuerwehrver
bandstag, der im Juli in Nürnberg abgehalten wurde, erſtattete
der Vorſitzende einen eingehenden Bericht. Nach Schluß des
Verbandstages fand ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt, wobei
Kommiſſionsrat Trautmann (Cöthen) den Toaſt auf Kaiſer und
Herzog ausbrachte. Buchdruckereibeſitzer Schwarzenberger gedachte
der Stadt Wörlitz, Juſtizrat Frenckel (Deſſau) deren Feuerwehr.
Am Nachmittag formierten ſich dann die Wehren zum Feſt
zuge, in dem faſt ſämtliche Verbandsvereine durch größere Ab-
ordnungen vertreten waren. Eine wohlgelungene Uebung der
Wörlitzer Wehr beſchloß den Verbandstag.

44 Marienborn Kreis Neuhaldensleben), 15. Auguſt. (Auf-
findung eines Tonlagers.) Schon vor längerer Zeit
hatte man feſtgeſtellt, daß zwiſchen Marienborn und Helmſtedt in
der Erde eine Tonart ſtehen müſſe, die ſich zur Herſtellung feiner
Tonwaren (Vaſen und dergleichen) eignet, doch blieben die Ver-
ſuche zur Auffindung des Tonlagers immer vergeblich. Kürzlich
iſt es nun gelungen, das Geſuchte zu finden. Unmittelbar an der
Helmſtedter Bahn, auf fiskaliſchem Grund, hat man das
Tonlager erſchloſſen. Es iſt ein fetter, dunkelroter Ton, der
dort ſteht und zwar in einer Tiefe von etwa 4 Metern. Das Ton
lager hat eine Mächtigkeit von etwa 116 Metern. Der Abbau
geſchieht zunächſt noch durch Handbetriek. Ueber dem roten Ton
ſteht noch ein bläulich-roter, der zu demſelben Zwecke verwendet
wird wie der rote. Der gewonnene Ton kommt hauptſächlich nach
dem Elſaß zum Verſand und wird dort zu allerlei Kunſtwaren ver
arbeitet. Bezahlt wird der Ton mit 3 Mark für 50 Kilogramm.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Für die Hundertjahrfeier der Berliner Univerſität iſt der

geſtrige Montag von grundlegender Bedeutung, denn der
16. Auguſt 1809 iſt der eigentliche Stiftungstag derHochſchule. An dieſem Tage vollzog König Friedrich Wil
helm III. zu Königsberg i. Pr. die Stiftungsurkunde der Univerfi
tät. Wenn erſt im Oktober des nächſten Jahres die alten und die
jungen Kommilitonen zu ernſter Erinnerung und zu löblichem Tun
ſich verſammeln, ſo begehen ſie damit nur den hundertſten Jahres
tag der erſten Einſchreibuig, der erſten Senatsverſammlung und
des Beginnes der Vorleſungen. Für die amtliche Hundertjahrfeier
iſt vorläufig folgendes Programm aufgeſtellt: Am 10. Oktober
1910 Gottesdienſt im Dom und Begrüßungsabend, wahrſcheinlich
auch Fackelzug. Am 11. Oktober folgt in der neuen Aula (in der
alten königlichen Bibliothek) die große amtliche Feier. Abends ſind
Feſtaufführungen in den königlichen Theatern. Der 12. Oktober
endlich ſoll, wenn es das Wetter erlaubt, ein Feſt im Landesaus
ſtellungspark ſowie als Abſchluß einen großen Kommers aller
Berliner Hochſchulen bringen.

Letzte Telegramme.
Der Bierkrieg in Berlin.

Berlin, 16. Auguſt. Der Bierkrieg iſt auch hier heute
ausgebrochen, nachdem die Gaſtwirtskorporationen dem Verein
der Brauereien erklärten, nur einen Aufſchlag von 2,50 Mk.
für den Hektoliter bewilligen zu wollen, ſtatt 3,50 Mk. Die
Gefäße für Lagerbier ſollen um verkleinert werden.

Das vorbildliche Berliner Sanitätsweſen.
Berlin, 17. Auguſt. Der Stadtphyſikus Dr. Fiſcher

aus Bukareſt iſt zum Studium der Organiſation des
Sanitätsweſens hier eingetroffen.

Der Weltfriedenskongreß wird verſchoben.
Stockholm, 17. Auguſt. Das ſchwediſche Organiſations

komitee für den Weltfriedenskongreß in Stockholm hat beſchloſſen,
den Kongreß auf eins der kommenden Jahre zu verſchieben.

Ein Dampferunfall.
Saßnitz, 17. Auguſt. Der Dampfer „Arkona“ erlitt

geſtern bei Lohme durch Maſchinenbrand eine ſtarke Havarie.
Die Paſſagiere konnten auf hoher See vom Dampfer „Lauter
bach“ aufgenommen werden.

Von der Luftſchiffahrt.
Paris, 16. Auguſt. Bei Reims ſtürzte geſtern

bei einem Flugvexſuch der Aeroplan des Ameri-
kaners Curtiß infolge Verſagens des Motors zu Boden.
Der Aeroplan iſt ſtark beſchädigt. Curtiß kam
ohne Verletzung davon.

St. Gallen, 16. Auguſt. Der Ballon „Helvetia“
mit dem Oberſten Schaeck, der im vorigen Jahr den
erſten Preis im GordonBennetRennen davontrug, über-
flog zum erſtenmal den Säntis.

Aus dem engliſchen Unterhauſe.
London, 16. Auguſt. Das Unterhaus hat heute den Geſetz

entwurf über die ſüdafrikaniſche Union in zweiter Leſung an
genommen.

Der Streik eines Theaterorcheſters.
Brüſſel, 16. Auguſt. Das Alhambratheater

mußte ſchließen, da das geſamte Orcheſter ſtreikte. Die
Muſiker verließen geſtern 10 Minuten vor Beginn der Vor
ſtellung wegen Lohndifferenzen das Theater.

Ein öſterreichiſcher Spion
Udine, 16. Auguſt. Ein Beamter der Poſtambulanz

der öſterreichiſchen Südbahn wurde unter dem Verdachte
der Spionage verhaftet und da zahlreiche
Skiz zen bei ihm gefunden wurden, ins Gefängnis ge-
bracht.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 17. Auguſt 21 9 O.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 14. Auguſt.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1 100 626 000 Zun. 19 804 000
darunter Gold 840 584 000 Zun. 17 681 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 69 808 000 Zun. 1127 000
3. do. an Noten anderer Banken 23 398 900 Zun. 4998 000
4. do. an Wechſeln 643 236 000 Abn. 20 2257 000
5. do. an Lombardforderungen 67 680 000 Abn. 1478 000
6. do. an Effekten 272 402 000 Zun. 36 161 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 156 772 000 Zun. 6334 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital 1380 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 469 086 000 Abn. 52 498 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 7585 401 000 Zun.
12. die ſonſtigen Paſſiva 34 621 000 Zun.
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T. Von der Königsberger Walzmühle A.G. Jn der geſtrigen
Auſſichtsratsſitzung wurde auf Antrag der Direktion beſchloſſen, einer
ad hoe einzuberufenden Generalverſammlung die Errichtung einer
Schälmühle und A ufna hme e iner Anleihe vorzuſchlagen.

y. Von der Oeſterreichiſchen Südbahn. Ausweis der Südbahn
vom 1.--10. Auguſt Einnahmen 3 681 266 Kronen, gegen die defi
nitiven Einnahmen des entſprechenden Zeitraumes des Vorjahres Minder
einnahme 205 609 Kronen, und gegen die proviſoriſchen Einnahmen
47 734 Kronen weniger.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

L. Hamburg, 16. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl ich FrachtZollSpeſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Redwinter II Juli/ Aug. 231 Weſtern 234 Hard
winter II Aug. 234 Sept. 232 Durum I Sept. 223
Okt. 219 Ac, Roſafé 79/80 kg ſchwim. 253 AC, Barletta Ruſſo
79/80 kg ſchw. 250 Donau 80 kg Aug. 234 Ulka 10 Pud
5 lad. 232 10 Pud 3 Aug. 228 Azima10 Pud 2 Auguſt 230 AC, Sibiriſch. 74/75 kg ſchwim. 231 C
Auſtral. ſchwimmend 259 Chile ſchwimmend 244 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häfen Auguſt/ September 1804
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1275, 130 Aug.
127 Sept. 127 Ac., Sept. Okt. 127 Nov. 1273
Hafer: Nordruſſ. 46/47 kg 3 loko 170 47/48 kg 3 loko
170 50/51 Kg 3 9/0 Okt. Jan. 161 AC, Okt. Mai Iölx
Mai s: La Plata ſchwim. 147 A. Juli Aug. Aug. Sept. 148
Mixed Dez. März 1441 AC., Odeſſa ſchwim. 1441

Berlin, 16. Aug. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Sept.
221,50 221,265 Okt. 219,50--219,00 Dez. 217216,25 A.
Roggen neuer märkiſcher 179 180,50 ab Bahn und frei Mühle,
Hafer, märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
210--217 mittel 200--209 gering 196 199 ruſſ. und
Donau feiner 194,00--203,00 mittel 180,00 192,00 gering
170--179 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed.
173,00 176,00 türk. mixed. AC, runder 153 157
frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte, mittel u. gering 160 175
gute 176 bis 182 ruſſ. u. Donau leichte 138 142 AC, ſchwere

A. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware mittel 206--214 C. Taubenerbſen 215--225 ab Bahn
und frer Wagen. Wicken A. ab Bahn. Weizenmehl 00
31,25--35,00 A. Roggenmehl 0 und 1 23,00- 24,70
Sept. C Weizenkleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 12,80
bis 13,40 Mittagsbörſe? Weizen 220,50 220,75--219,75 bis
221,50--220,75 Oktober 217,50--217,00 218,50 217,75
Dezember 214,50--214,25--215,50 215 A. Roggen, neuer märkiſcher
179,00--180 ab Bahn und frei Mühle, Septbr. 180,50--179,00
bis 180--179,25 AC, Oktober 178,50 178,00 178,75 178,25
Dezember 176,00 176,50 176,25 Hafer Dez. 163,00 162,50 A.
Weizenmehl 00 31,00--35,00 Roggenmehl 0 u. 1 22,90--24,70
Rüböl Oktober 53,10 G., Dezember 53,20 G.

L. Weltmarkt, Berlin, 16. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.

98 238 000
849 000

220,75, Okt. 217,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 171,10, Sept. 165,90,

re Northern J Spring, Sept. 153,70, Dez. 148,90. Liverpool
ed Winter Nr. 2, Sept. 187,10. Paris Lieſerungsware

Budapeſt Lieferungsware Okt. 233,05. Odeſſa Ulka 925
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 164,16,. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept 179,25,
Okt. 178,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 124,75,. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 164,00, Okt. 163,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 121,95. Buenos
Aires Durchſchn.Qualitöt bordfrei

Düngemittel.
Magdeburg, 16. Auguſt. Dünge- und Futtermittel

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1910
9,30 ſchwefelſ. Ammoniak 20x Lieferung Herbſt 1909
pr. 59 4 pr. Kalkſtickſtoff, 18—-20 53 5 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 9X2 7,90 Ammoniak-Superphosphat 9 92 7,45
Superphosphat 17—-19 J 15 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 J 8,25 Texas 55—-58 Erdnußkuchenmehl 52—56
7,45 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,25 Maizenafuttes
26--30 90 7,40 Maisölkuchenmehl 30 36 90 8,00 Kokos
kuchen, deutſche 30-33 J 8,30 Palmkernkuchen, deutſche 23—26
6,55 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 8,50 Rapskuchen,
deutſche 40—43 6,10 Mohnkuchen, deutſche 42—45
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 J 5,45 helle
Biertreber 26—30 KnochenPräzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 4 10,50 A. Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,50
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Hopfen.
RNürnberg, 14. Auguſt. (Hopfenbericht.) Mangels Frage

für Exportzwecke und bei nur ganz ſchwachem Kundſchaftsbedarf wurden
während der abgelaufenen Woche nur 200 Ballen umgeſetzt. Die Preiſe
der beſſeren Hopfen blieben unverändert, während geringere Sorten
einige Mark billiger ſind. Wochenzufuhr 500 Ballen. Für Hopfen
neuer Ernte Steyeriſche und Tettnanger ſind bereits am Markte
vertreten beſteht noch wenig Jntereſſe.

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 35 AC, mittel
do. bis 55 prima bis Gebirgshopfen bis 68 geringe
Aiſchgründer bis 35, mittel do. bis 55 AC, prima do. bis
geringe Hallertauer bis 40 mittel do. bis 70 AC., prima do. bis
80 Hallertauer Siegelgut bis 85 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 65 prima do. bis 75 geringe Badiſche
mittel do. bis 70 prima do. bis 80 geringe Württemberger
bis 40 mittel do. bis 70 prima do. bis 90 AC,
mittel Poſener bis 70 AC., prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 60 AC., do. ſchwere Lagen bis 75 Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 16. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 24,25--24,75 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 16. Auguſt. Kartofſelſtärke 24,09 24,50 Mk., Kartoffel
mehl 24,00--24,50 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 16. Auguſt. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105--106 Ltr.) 68,25-—69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106 107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und Juli-Auguſt. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. Auguſt. Spiritus geſchäftslos, Auguſt G.,
AuguſtSeptember G., Sept. Oktober G.

Oele und DOelfrüchte.
Köln, 16. Auguſt. Rüböl loko 59,00, Oktober 57,50.
Hamburg, 16. Auguſt. Rüböl ruhig, loko verzollt 56.00.
Amſterdam, 16. Auguſt. Leinöl ſtramm, loko 26/,, Septbr. 26,

Septbr.-Dezbr. 251/,, Januar- April 248 Mai- Auguſt 24.
W. Peſt, 16. Auguſt. Raps per Auguſt 13,85 Gd., 13,95 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 16. LAuguſt. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Auguſt 11,47 per Sept. 11,40, per Oktbr. 10,17, per Dezbr. 10,05,
per März 10,25, Mai 10,40. Tendenz: ruhig.

W. London, 16. Auguſt. 96 90 Java Zucker prompt feſt, 11 ſh. 104 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 Auguſt ruhig, 11 ſh. 3 d. Wert.

Kaffee. uHamburg, 16. Auguſt. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos September 313 G., Dezember 289 G
März 29 G., Mai 298 G. Tendenz: ruhig.

t Amſterdam, 16. Auguſt JavaKaffee, good ordinary, ruhig,
loko 40 l.W. Rio de Janeiro, 14. Auguſt. Kafſee. Zufuhren 15 000 Sack
in Rio, 82 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 16. Auguſt. Baumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 63 Pfg.
Liverpool, 16. Auguſt. Baum wolle.

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Aug. 6,49,

per AuguſtSeptbr. 6,49, per Sept.Okt. e,39, per Okt.Nov. 6,86,
per Nov.Dez. 6,35, per Dez.-Jan. 6,37, per Jan.-Febr. 6,26, per
Febr.März 6,36, per März- April 6,36, per April-Mai 6,35.

Petroleum.
Hamburg, 16. Auguſt. Petroleum flau,

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 16. Auguſt. Bancazinn feſt, loko 81
London, 16. Aug. Blei, ſpan., 128/, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,

Zinn 1346 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 5915 Lſtrl., 3 Monate
607 Lſtrl.

Glasgow. 16. Aug. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 50 ab. I d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 16. Aug. Bericht über den Schlachtvie h-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
455 Rinder, und zwar 175 Ochſen, 36 Kalben, 148 Kühe, 96 Bullen,
243 Kälber, 650 Stück Schafvieh, 2242 Schweine, und zwar 2242
deutſche zuſ. 3590 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 81, II. 73, 1lI. 62,
IV. 50 c für 60 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 80,
II. 75, III. 64, IV. 53, V. 42 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 67, II. 62, III. 57 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 50,
II. 45, III. 34, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. 32 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 73, II. 70,
III. 67, IV. 64 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 408 Rinder,
und zwar: 140 Ochſen, 85 Kalben, 143 Kühe, 90)Bullen; 243 Kälber,
516 Schafe, 1991 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, langſam, Schweine Schafe, Kälber mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 16. Aug. Roter WintereWeizen loko 111 per

Sept. 108, per Dez. 1048 per Mai 1068 ber Juli
Mais per Sept. 748/,, ber Dez. 66/, per Juli Mehl 5,10,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 16, Aug. Weizen per Sept. 998/, per Dez. 96
Mais per Dez. 56

W. NewYork, 16. Aug. Petroleum Standard white in New-
Hork 8,25, do. in Philadelphia 8,20, do, in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. NewYork, 16. Aug. Schmalz Weſternſleam 12,00, Rohe und
Brothers 12,20. e

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensloeden;

für Vrovinz, Allgemeinez, Vörſen-, Handelzteil und Lokales i. V.: Arthur

Umſatz 8000 Ballen,

Amerik. ſpez.

GBierbach; Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Hallo g. S,
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